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die Danina bei Tandwirifchaft: 
lichen Grun oſtücken. | 


Von Richtsanwall Mühring in Jarotſchin. 
L 


Das Geſetz vom 16 Dezember 1921 über die Erhebung 
einer außerordentliche ſiaatlichen Abgabe (Danina) erfaßt den 
Glundbeſitz in der Weiſe, daß der Grundeigentümer ein ® el: 
faches jeiner für das Jahr 1921 veranlagten Grundſteuer zu 
ahlen hat. Das Vielfache beträgt für die Grundſteuerzahler, 

ie eine jährliche G undſteuer unter 110 M. zahlen 4200 M., 
für diejeni en. die eine Grundſteuer von jährlich 110—220 M. 
zahlen, 4600 und darüber hinaus 5300 M. Die von den 
Kreisausſchüſſen bzw. Ma iſtraten bis zum 28. Januar 1922 
vorzunehmende Veranla ung bildet den Rechtstitel zur Ein⸗ 
ziehung der Danina im Verwaltungszwangs verfahren. Die 
Veranlagunasliſten erhält auf dem Lande unverzüglich der 
Gemeinde⸗ bzw. Gutsvorſteher, welcher fie 14 Tage lang zur 
Einſicht der Steuerpflichtigen auslegt und den Beginn dieſer Friſt 
vorher öffentlich befanntgibt. Nach Ablauf dieſer Friſt ſteht 
es dem Sieuenpflichtigen frei, binnen weiteren zwei Wochen 
Berufung an die Finanzkammer durch Vermittlung des Kre's⸗ 
ausſchuſſes einzulegen Die Entſche dung der Finanzkammer 
iſt endgültig. Die Berufung hat keine anfichiebende Wirkung. 
Die Steuer muß auch im Falle eingelegter Berufung in zwei 
gleichen Raten bezahlt werden. Die Frist zur Einzahlung der 
erſten Rate beträgt vier Wochen und beginnt am achten Tage der 
Auslegung der Veranlagungsliſte beim Gutsvorſtand bezw. 
Gemeindevorſtand. Nach Ablauf dieſer vier Wochen muß die zweite 
Nau e gezahlt werden und zwar innerhalb der nächſten ſechs Wochen 
Die Zahlung erfolgt füt ländlichen Grundbeſitz an die Kreis⸗ 
kommunaltaſſe, in deren Bezirk das ſteuerpflichtige Grundſtück 
belegen iſt. Steuerpflichtig iſt der Eigentümer des Grund⸗ 
ſtückes, mehrere Ei ſentümer find na uürlich Geſamtſchuldner 


(Gütergemeinſchafiliche Eheleute, Miteigentümer nach Bruch 


te len, Miterben bei noch ungeteilter Erbſchaft) bei Fide kom⸗ 
miſſen iſt der Inhaber des Fideikommiſſes ſteuerpflichtig. Jit 
aus irgendeinem Grunde der Eigentümer im Grundbuche 
als ſolcher nicht eingetragen oder iſt ein Grundbuch über das 
erpflichtige Grandſtück nicht angelegt, ſo iſt derjenige 
ſteuerpflichtig, welcher am 7. Januar 1922 das Grundftüd 
wie ein Eigentümer in Beſitz hat. Hat der Ergentümer fein 
Grundstück bereits verkauft, aber noch nicht übergeben und iſt 
der Käu er im Grundbuch als Eigentümer noch nicht einge⸗ 
tragen, jo it dem Staate gegenüber der Vertäufer als Eigen: 
tümer zur Zahlung der Danina verpflichtet. 8 
Pächter und Nutznießer eines Grundſtücks, die eigenes 
Invenar haben, müſſen einen Tel der Steuer dem Eigen⸗ 
tümer des verpachteten Grundſtücks abnehmen. Jit der am 
7. Januar 1922 in Geltung befindliche Pachwertrag vor dem 
Jahre 1916 ozw. 1920 geichloſſen, jo beträgt der Anteil des 
äächters 50 v. H. bzw. 40 v. H. Iſt der Pachtvert Tag im 
ahre 1920 geſchloſſen und der Pachtzins vornehmlich in bar 
und nicht in Getreide beſtimmt, ‘jo berrägt der Aateil des 
Pächters 30 v. H. Wer aber im Jahre 1921 gepachtet 
1 oder wer vorher gepachtet hat, und wenn ſein Pachtzins ſich 
n Getreide beſtimmt, hat nur 20 v. H. zur Danina des 
Verpächters beizutragen. Pächter von ſtaatlichen, ſtädtiſchen 
oder anderen daninafreien Grundſtücken (z. B. Domänen: 
pächter) ſind ebenfalls nach obigen Grundſätzen zu veranlagen 
Der Pächter hat an die Kreiskommunalkaſſe ſeloſtändig 
zu zahlen und nicht etwa an den Verpächter, denn ein jeder 
von ihnen iſt bezüglich ſeines Anteils ſelbſtändiger Steuer: 
ſchuldner. Weiſt der Verpächter dem Kreisausſchuß nicht 
bis zum 28. Januar 1922 ſchriftlich nach, daß das ſteuer⸗ 
pflichige Grundſtück verpachtet iſt, und legt er bis zum 
gleichen Zeitpunkt nicht die für die Berechnung des Anteils 
des Pägters er orderlichen Unterlagen vor, jo hält 
ſich der Staat an den Verpächter in Höhe des ganzen auf 
das Grundſtück enifallenden Betrages der Danina. Pächter 
ſowie Verpächter werden daher gut tun, und zwar jeder in 
ſeinem eigenen Intereſſe, die erforderlichen Angaben alsbald 
der Steuerbehörde zu machen, damit die Anteile richtig 
berechnet werden können. Es ſei bemerkt, daß die prozentuale 
Vergünſtigung dem Pächter nur zuſteht, wenn er durch 
Veruag zur Zahlung eines zeitgemäßen Pachtzinſes rechtlich 
verpflichtet iſt. Zahlt er ohne Rechtsgrund freiwillig 
„Teuerungswichläge“, ro kann er die im Geſetz vorge⸗ 
ſchriebenen Vergünſtigungen nicht beanſpruchen, weil es ja 
lediglich in ſeinem guten Willen liegt, ob er und wie lange 
er die außervertrag iche Mehrleiſtung gewährt. 
Bedrogt die Zahlung der Danina die wirtſchaftliche 
Exiſtenz des Steuerpflich igen, jo können die bei den Kreiſen 


auf Grund des Geſetzes beſonders gebildeten Ausſchüſſe auf 


Antrag des Steuerpflichtigen teilweiſe oder gänzliche Berreiung 
von der Steuer gewähren. Der Ausſchuß iſt durch das 
Geſetz gebunden, Befreiungen nur inſoweit eintreten zu laſſen, 
als die Summe aller in feinem Bezirk erlaſſenen Beiträ je 
2 v. H. der geſamien von, dem betreffenden Kreiſe aufzu⸗ 
bringenden Danina nicht überſteigen darf (Kontingentierung). 

An Sielle der Befreiung kann unter den gleichen Voraus⸗ 
ſetzungen von Pächtern und Ligentümern auch Stundung und 
Ratenzahlung beantraſt werden. Sie kann auf einen Zeit⸗ 
kaum von nicht länger als zwölf Monaten gegen Zahlung 


N von 1 Proz. monailich Verzu,szinien gewährt werden. Wenn 
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Wie Agence Haras meldet, iſt Seine Heiligkeit Papſt Bene] damals noch nicht geſchwunden. Alle Kardinäle und die 


dikt XV. am Sonntag früh 6 Uhr geſtorben. 

über dem Tod eines Papſtes liegt immer das Gefühl einer 
Weihe, das auch von denen empfunden wird, die ſich nicht zur 
katholfſchen Kirche bekennen. 
Herrſchers, deſſen Arm Gebiete weltlicher Macht umſpannte 
das Symbol des Hirtenſtabes iſt der beredte Ausdruck einer Ge⸗ 
walt, die raſch ift an Menſchenliebe und Willen zur Güte. Die 
Kraft des Verzeihens urd der Verſöhnung iſt es, die gerade beim 
Tode Benedikts XV. auch in den Herzen Andersdenkender tiefe 


Man ſtebt nicht an der Bahre eines . \ 
Aber bemerken, daß ſich das Kardinalskollegium am 10 Tage nach 


Mitglieder des dip'omatiſchen Korps waren am Sterbebette 
des küchlichen Souveräns verſammelt. s 
Hinſichtlich der zu erwartenden Papſtwahl ‚möchten wir 


dem Tode des Papſtes oder am 1. Tage nach ſeiner Beſlattung, 
zum Konllave im Vatikan verfammelt. Man darf mit Recht 
eipgunt ſein, wer nun den Thron Petri beſteigen wird. de 


Empfindungen des Mitgefühls erklingen läßt. Als einer der jüng» dieſem Akt immerhin auch große politiſche Bedeutung zukommt. 


ſten Päpſte der Geſchichte, als 68jähriger, hat Benedikt XV. den 
heiligen Stuhl Petri baten müfjen, den er nur ſieben Jahre 
inne hatte Seine Herrſchaft fiel in die Zeit eines gewaltigen 
Weltkampfes und feiner Rachwirren, die wahrhaftig noch nicht die 
Bezeichnung Frieden verdienen können. 

Papſt Benedikt XV. entſtammt der alten genueſiſchen 
Adels familie Della Chieſa. Als Kardinal trug er den 
Namen Giacomo della Chieſa. Er ſtarb im Alter von 
68 Jahren. Am 6. September 1914 beſtieg er den päpſtlichen 


Es wäre jedoch verfrüht, bereits heute von den gegenwärtigen 
Tardinälen Schlüffe auf die Perſon des künſtigen Papſtes 
ziehen zu wollen. * 

Die Beiſetzung. 

Mom, 23. Januar. Das Begräbnis des Papſies findet am 
Mittwoch oder am Donnerstag ſtatt. Das Konklave kommt am 
2. Februar zuſammen. Da der Eröffnungstag der Kammer 
mit der Einberufung des Konklave zuſammenfällt, wird der Ter⸗ 
min der Sitzung des Parlaments verſchoben werden. Alle Regie⸗ 


Stuhl, fünf Wochen nach Ausbruch des Weltkrieges. Er war rungsgebäude haben auf Halbmaſt geflaggt. Gleichzeitig iſt den 
ein Schüler Rampollas, durch und durch Edelmann und talieniſchen Kriegsſchiffen der Befehl ergangen, auf Halbmaſt zu 


Diplomat, der es verſtand, ſich zu beherrſchen. Seine Statur 
war klein, etwas gebeugt, er hatte eine ſchwache Stimme und 
war etwas nervös. Von Anfang an verſtand er es, einem 
ungeheuren Stab von Mitarbeitern und Bedienſteten zu ge⸗ 
bieten, als ob er niemals etwa: anderes als Papſt geweſen 
wäre. 
genz ausgeſtattet. Er war von Natur 
zeigte jedoch eine außergewöhnliche Bauleidenſchaſt. 
ſeinen Willen hin wurden alle Häuſer vom Vatikan angelaut 


laggen. 
Beileidskundgebungen. 
Italien. Gleich nach Empfang der Trauerkunde haben die 
katholiſchen Miniſter im Vatikan vorgeſprochen und das Beileid 
der Regierung zum Ausdruck gebracht. 7 
Das Beileid des Reichspräſidenten. Reichspräſident Ebert 


Der jo unverhofft Verſtorbene war mit hohet Intelli⸗ richtete anläßlich des Hinſcheidens des Papſtes an den Apoſtoliſchen 
ſparſam veranlagt Nuntius Pacelli in München nachſtehendes Telegramm: „Tiefe 
Auf erſchüttert durch das Hinſcheiden Sr. Heiligkeit des Papſtes ſpreche 


ich Ew. Exzellenz im Namen des Deutſchen Reiches meine ar 
richtigſte Teilnahme aus. Das deutſche Volt gedenkt in Dank⸗ 


die in der Via die Porta Angelica vor der Schweizer Kaſerne barkeit der großen Liebestätigkeit des Papſtes während des Welt⸗ 


ſtehen, vom Via delle Grazie angefangen bis 
Pius III. errichteten Tor. Der Papſt hatte vor, dieſe Hän’er 
niederzureißen und die Via die Porta Angelica zu erweitern 


zu den von krieges und in der Folgezeit, ſowie feiner unermüdlichen Beſtrebun⸗ 


Wiederaufbau der Welt im Sinne der Völkerver⸗ 
Ebert, Reichspräſident. 
Anläßlich des Ahr 


gen bei dem 
johnung und chriſtlichen Nächſtenliebe. 
Das Beileid der bayeriſchen Regierung. 


Nun iſt der Tod dazwiſchen gekommen und der großzügige lebens des Papſtes hat der bayeriſche Minifterpräfident Graf Ler- 


Plan konnte nicht zu Ende geführt werden. 
Selbſt hoch intelligent und geiſtreich, war Pap't 
Beneditt XV. ein großer Freund geiſtreicher Einfälle. Als 


der Krieg ausbrach, war der Papſt noch Kardinalerzbiſchof Schmerzes entgegenzunehmen. Der 
1 ö 5 1915 deutet für die ganze Menſchheit einen ſchweren Verluſt. Beſonders 


von Bologna. Hinſichtlich feiner politischen Orientierung, 
es grundfalſch zu behaupten, daß der Papſt dieſer oder jener 
Nation mehr zugetan geweſen. Benedikt XV. hatte lediglich 


chenfeld an den Kardinal⸗Staatsſekretär Gaſpari folgendes 
Telegramm gerichtet: „In triefer Trauer über das Hinſcheiden 
Sr. Heiligkeit des Papjtes Benedikt XV. bitte ich Ew. Exzellenz 
namens der bayeriſchen Regierung den Ausdruck des innigſten 
Der Tod des Heiligen Vaters be⸗ 


in Bayern werden das ſegensreiche Wirken und das väterliche 
Wohlwollen des nun in Gott ruhenden Paſtes für alle Zeit unver⸗ 
geſſen bleiben. (gez.] Graf Lerchenfeld, bayeriſcher Miniſter⸗ 


das Intereſſe der eirche im Auge. Dieſe groß und mächtig präßident.“ 


zu geſtalten, war ſein Ziel. 


Ener Meldung aus Rom zufolge, legte der Papſt fein = 8 
Teſtament in die Hände des Staatsſekretärs des Vatikans Ankeilr abme 
Bewußiſein das Papſtes warf zu bringen. 


Kardinals Gaſpari. Da 


Die Teilnahme Sſterreichs. Sogleich nach dem Bekanntwerden 
Nachricht vom Tode des Papſtes fuhr der Bundeskanzler Dr. 
er bei der Nuntiatur vor, um dem Vertreter des Papſtes die 
det Regierung der Republik Oſterreich zum Ausdruck 


der Steuerpflichtige mehr als 100000 Mark Danina zuf ſie einzuräumen, damit eine Pfändung des Anipruches aus⸗ 


zahlen hat, 10 


kammer du 


hat er den Antrag dem Direktor der Finanz geſchloſſen wird. Für Daninaverkäufe gilt nicht das ſtaat⸗ 
den Kreisausſchuß bezw. Majiitrat vorzulegen, liche Vorkaufsrecht, auch nicht die Pflicht zur Einholung der 


andernfalls iſt der Autray nur an den Kreisausſchuß bezw. Genehmigung des Landamts für die Auflaſſunz des verkauften 


in Städten an den Ma ziſtrat zu richten. 
iſt der Finanz niniſter bezw. die Finanzkammer. 


Berufungsinſtanz Grundſtücksteils, ferner nicht ein geſetzliches oder rechis⸗ 
ie Stundung] geſchäftliches Wiederkaufsrecht oder ſonſt eine Beſchränkung 


kann von einer Sicherheitsleiſtun! (3. B. Hypothekenbeſtellung)] der Veräußerun sbeiugnis, mag fie zuguniten des Staates 


abhäagig gemacht werden. 


Der Antrag auf Be⸗ oder Privatperſonen gegenüber beſteheu. Der Grundbuch⸗ 


freiung, teilweiſe Befreiung oder Stundung richter hat bei der Auflaſſung lediglich zu prüfen, ob der 


muß bis 6. Februar 1922 im Büro des Kreis⸗ Verkäufer 


eingetragener Eigentümer bezw. eingetragener 


ausſchuſſes bezw. Magiſtrats eingereicht ſein. Fideikommißbeſitzer iſt, und kann die Eintragung des Er⸗ 
Spätere Anträge müſſen abgewieſen werde n. werbers im Grundbuch vornehmen, ſobald er dics feſtgeſtellt 


Die 

Staatsanleihen von 1920 iſt zuläſſig. 
7 

Der Eigentümer eines Grundſtücks von mehr als 15 Hektar 
Größe ſowie der Beſitzer eines Fideikommiſſes hat das Recht, 
innerhalb eines Jahres ſich die für die Danina erforderlichen 
Miet durch Parzellierung eines Teils des Grundſrücks zu 
verſchaffen, und genießt hierbei gewiſſe Vorrechte, welche im 
Artikel 52 des Geſetzes näher bezeichnet ſind. Sowohl der 
freie Eigentümer als auch der Fideikommißbeſitzer ſind durch 
dieſe Vorrech'e von einigen Feſſeln befreit, die ſolche Verkaufe 


Zahlung der Abgabe in langfriſtigen 5 prozentigen | hat. 


Sind mehrere Eigentümer eingetrayen Ehe eute, 
Miterben, Miteigemümer nach Bruchte len), fo müſſen dieſe 
die Auflaſſung ſämtlich erklären. Die Genehmigung von 
Nacherben iſt nicht erforderlich. In dem für den abver⸗ 
kauften Grundſtücksteil anzulegenden Grundbuch findet nur 
die Übertragung von Dienſtbarkeiten aus dem Grundbuch des 
Reſtkauigrundſtückes ſtatt. Im Grundbuch des Reſtarund⸗ 
ſtückes ift einzutragen, daß die Mityaft des verkauften Grund⸗ 
jtüdeteils kraft des Daninageſetzes erloſchen iſt. N 


Von dem beabſichtigten Verkauf haben die Parteien: dem 
Kreislandamt Mitteilung zu machen, welches das Recht hat, 


zu erſchweren pflegen. Der Fideikommißbeſitzer hat das Vor⸗ im Verlauf von acht Tagen nach den Empfang der Benach⸗ 


recht, daß er den Verkauf vornehmen 


kann, ohne feine dichtigung Einſpruch gegen den Verkauf bei der zuständigen 


ee e e Finanzkemmer einzulegen. Dieſe eniſcheidet über den Ein⸗ 


behörde) zu befragen. 


ren handelt alſo hierbei mit allen ſpruch im Einvernehmen mit dem Bezirkslandamt. Mangels 


Rechten eines freien Eigentümers. Solche Daninaverkäufe Einvernehmens eniſcheidet der Finanzminiſter im Cinvera 
haben ferner den Vorzug, daß der Verkauf und die Über⸗ Händnis mit dem Präſidenten des Hauptlandamts. 


tragung des Eigentums von Geſetzes wegen mit „reiner“ 
Hypothet erfolgt. Alle in dem Gruadſtück 
Berechti ten ( B. Gläubiger von Hypotheken, 


Von dem Grundſtück darf im Wege des Daninaverkaufe 


irgendwie nur ſoviel verkauft werden, als zur Beſchaffung der Danina 
Renten, Grund⸗ erforderlich it. Die durch den Verkauf entstehenden neuen 


ichulden und ähnlichen Rechten, mit Ausnahme der Dienft- Grundſtücke dürfen nur den Um ang von Bauernwirtichaiten 


barkeiten) verlieren ihr Recht am rundſtück durch die auf) haben. 


Grund des Daninaverkaufes 
Erwerbers. 


erfolgte 


Nina Eintragung des größere Grundſtücke keine Kaufgele enheit. S 
Damit iſt nicht gefagt. daß fie die der der Danina droht das Geſetz eine dem 


Der Daninaverkauf bietet alſo Refleltanten auf 
m gen Schuldnern 
Feiwüllgen Verkauf 


Eintragung zugrundeliegende persönliche Forderung ver- nachgebildete zwangsweiſe Parzellierung an. Dem Finanz⸗ 


lieren. Dieſe bleibt vielmehr beſtehen und 
des Reſtgrundſtückes bleibt 
Vorausſetzung für den Danimnaverkauf iſt, 


f bezüglich] minſſter iſt die El mächtiaung erteilt, die Bezahlung der 
ihnen auch ihr Realrecht.] Danina in einer anderen Art, als fie hier geich Ivert iſt, mit 
daß der] den Steuerpflichtigen zu vereinbaren. Damit iſt die Mög⸗ 


Erwerber polniſcher Staatsbürger iſt oder, wenn er Ausländ. r lichkeit gegeben, die im einzelnen Falle etwa hervortretenden 


iſt, die Genehmigung zum Erwerbe durch den 
erhalten hat. 
ſich verpflichten, den Kaufpreis an die 
Deckung der Abgabe dirett zu zahlen. 


a f Miniſterrat] Härten des Geſetzes zu mildern. Der Finanzmmiiter kann 
Der Erwerber muß Berufslandwirt ſein und alio die Stundungsfriſten geräumiger geitalien. 


Er rann 


Finanzkaſſe zur aber auch im Einvernehmen mit dem Praſidenten des Haupt⸗ 
Man wird gut tun landamis in Worſchau die Dan navertäufe von (Srundjtüder 


der Finanztaſſe den unmittelbaren Anſpruch auf Zahlung an abweichend von den geſetzlichen Befummungen geſtatten. Die 


ae, an enn 


bisnerigen Ausführungsbeſtimmungen des Finanzminiſters 
enthalten über den Inhalt und Umfang feiner Beſugniſſe 
nichts. Der die Ermächtigung des Finanzminiſters enthaltende 
Artikel 54 des Geſetzes dürfte nach dieſer Richtung wie über⸗ 
haupt das ganze Geſetz don dem Geſichtspunkt auszulegen 
ſein, das zum Zwecke der Beſchaffung der zur Zahlung der 

Danina erforderlichen Mittel die Rückſicht auf einengende 
andere Geſetze zurücktreten muß. 

Bezüglich der Fideikommiſſe iſt in dem neuen polniſchen 
Seſetz über die Familienaüter den Fideikommif beſitzern die 
Möglichkeit geboten, die Aufnahme don Darlehen zum Zwecke 
der Zahlung der Danina mit ſchriftlicher Genehmigung der 
beiden nächſten Anwärter und der Fideikommißaufſichtsbehörde 
vorzunehmen und das Fideikommiß damit zu belaſten. 


Sejm. 
Sitzung vom 24. Januar. 
Warſchau, W. Januar. 

Zu Anfang der Sitzung gedachte der Marſchall des dahin⸗ 

gangenen Papſtes und unterbrach die Sitzung als Zeichen der 
trauer auf 20 Minuten. Nach der Pauſe widmete der Marſchall 
einige Worte dem am 22. d. Nis. verſtorbenen Abg. Adolf Swida 
aus dem Gebkrt Suwalki. 

Dann gab der Marſchall bekannt. daß zum 4. Vunkte der 
Tagesordnung. der dritten Leſung des Zuſatzes zum Geſetz über 
die Beſchränkung des Verkaufs von Alkoholgetränken, der Antrag 
geſtellt worden ſei, dieſe Angelegenheit von der Tagesordnung zu 
streichen. Der Berichterſtatter Abg. Lewandowski proteſtierte 
gegen die Methode, welche die Gegner des Alkoholverbots bezüglich 
es Geſetzes anwenden. Die Kammer beſchloß hierauf. Punt 4 
von der Tagesordnung zu ſtreichen. 

Abg. Grzedzielski berichtete im Namen der Kommiſſion 

die Unantaſtbarkeit der Abgeordneten über die Angelegenheit 
es Aba. Borus. der am 24. Auguſt 1919 durch die Polizei und 
die Gendarmerie in Miedzierz, Kreis Konitz, während einer Ver⸗ 
ſammlung mit Gewalt von der Rednertribüne gegogen und auf 
bie Polizeiwache geführt wurde, obwohl er die Abgeordneten⸗ 
legitimation vorzeigte. Die Kommiſſion fordert die Regierung 
auf, die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. Die Kammer 
en Nu pn cb 

ud nicki erftattete Bericht über die Anderung des 
Beſetzes vom Achtſtundentag im Handel und in der Induſtrie. Der 
Bericht endet mit einem Antrag. in welchem die Regierung auf⸗ 
gefordert wirb, daß zu dieſem Geſetze eine Neuerung hinzugefügt 
wird, die verlangt, daß die Verkaufözeit der Handelsinſtitute ver ⸗ 
längert werde. Nach einer formellen Diskuſſion wurde die Ange⸗ 
legenheit vertagt. 


und Danzig. e it luti 
wird in dritter Leſung eee n 


Nächſte Sitzung am Freitag um 3% Uhr. 


Miniſterratsſitzung. 


Sarſchan 24. Januar. In feiner Montag sſſ t 
Minikterrat, bevor er in die Tagesordnung j 2 — 
Dele ber polniſchen Regier ng Kaumierz Olfzows ki aber 
den auf der oberſchleſiſchen Berbandlungen enigegengenommen 
wonach die Grundſätze der Traanıfation der griechiſch⸗katho⸗ 
lien Kirche im Boten besprochen wurden. Der größere Ten 
der Situng wurde den Beratungen über die Befferung der 
. n gewidmet. 

urde Geſetzentwurf angenommen, den ſtaatlichen Ange⸗ 

ten eine Geldbeihilſe bis zu 600 Millionen Marl zu gewähren 
wurde die Bezablung der Hälfte des Einſchreibeg' des für 

Kinder unbemittelter Staatsbeamten und Offiziere, die im akuven 
Dienſte ſtehen. für das zweite Halbjahr 1921,22 bel privaten mittleren 
Lebranſtalten zugeſichert. Es wurde beſchloſſen. eine Kommiſſion eins 


berufen, um eme Reviſſon aller Geſetze über Dotation v 5 
en, —— dauernde Einnahmen — dem e hen 
em Finangmi 


niferium wurde 
Novelle zum ae über die Bearbeitung einer 


bie Einkommen⸗ nud Vermögenssteuer. 

welche bei der Bemeſſung der Steuer vom Dienfigehait Gleichterungen 

— übergehen. Es wurde beſchloſſen, im nächten Budget die 

edite weiche tür Beihilfe und Remunerutlonen vorgeſeden find, zu 

— — bite — . 8 aller Kategorien 
- 

Be DIE men g in der nachſten Sitzung 


Schließlich wurde der Beſchluß gefaßt, eine einmalige Zulage in 
von 50 v. H. des Monatsgehaltes aus zuzahlen. 22 f 1 

} 7 . Sager für Höhere Studien 
ſammenſetzt. Andere Enfod 1 8 2 te — na 


— 0 je, welche ge der Beamien bes 


das Geheimnis vom Brintnerhof. 
Roman von Erich Ebenſtein. 

(urheberſchuß 1918 burch Greiner & Comp., Berlin W. 90). 

(43. Fortſetzung.) (Nachdruck unteriagt). 

Merkwürdig, daß all dies, was Baſil damals nur mit 
Aniger Verwunderung erfüllt hatte, nun plötzlich mit unheim⸗ 
licher Deutlichkeit vor ihm ſtand. 

Er fuhr ſich über die Stirn. Aber das iſt ja Unſinn, dachte 
tr, ich bin wohl närriſch geworden.. .. Dann ſtand er auf 
und rief die Kinder. 

„Ich denke, wir machen uns jetzt auf den Heimweg,“ 
Ike er. „Wenn wir in einer halben Stunde fahren, tönnen 

noch den Abendzug erreichen und heut noch daheim ſein.“ 
Toni ſah ihn vorwurſsvoll an. 

Und auf den heiligen Antonius willſt ganz verzichten? 
Rein, Du — erſt wollen wir noch unſere Andacht verrichten. 
Der Luner kann ja vorausgehen und einſpannen laſſen.“ 


XVI. 

Sie erreichten den Abendzug noch und langten gegen Mit⸗ 
ternacht wohlbehalten im Brintnerhof an. a 

Da die Knechte ſchon ſchlieſen, wies Baſil dem Lufner 
eine Kammer im Herrenhaus an. f 

Aber ſchon mu Tagesanbruch weckte er ihn leiſe. 

„Möchten Sie wicht mit mir kommen und mir gleich jetzt 
die Sielle am Bachweg zeigen, Luſner? Später, wenn die 
Dienſtboten erſt wach find, fällt es vielleicht auf. Und ich 
möchte nicht, daß wieder von neuem Gerede entſteht darüber.“ 

So machten ſie ſich denn auf den Weg, während im 
Hauſe noch alles ſchlief. Es war kein weiter Gang. Gleich 
am Beginn des Bachwe 3 blieb Luſner ſtehen. 

„Hier war es. Ich habe es mir an der Birke gemerkt. 
Dicht neben ihr iſt er hinunter.“ 

Baſtl ſah üder den Raſenhang hinab auf das ſchier un⸗ 
durchdringlich jcheinende Gebüſch in der Senkung. War es nicht 


Es folgte die Ratifizierung der Kondention zwiſchen 2 
Das ganze 


4 Polener Fagehſall. 


Kein Abbruch der Oberſchieſten⸗ 
Verhandlungen. 


Berlin, 24. Janus. Die Meldungen, daß die devtſch⸗polniſchen 
Verhandungen über Oberſchleſien abgebrochen worder ſeien, treffen 
nicht zu. Es iſt allerdings eine gewiſſ Storfuny eingetreten, die 
darauf zurückzuführen iſt, daß die polniſ ien Unterhändler ofjens 
kundig mit anderen Inſtruktionen aus Warſchau 
verſeben worden find. 

Die Verhandlungen in den zwölf Unterkommiſſionen können 
erft dann als perfekt gelten, wenn in den Endrerhandlungen zwr⸗ 
ſchen den Miniſtern Schiffer und Olſzewski eine endgültige Eini⸗ 
gung erzielt worden iſt. Man hofft, in der nächſten Woche die 
endgültige Formulierung zu finden. In der wichtigen Kommiſ⸗ 
ſion für Rechtsfragen iſt eine Annäherung der beider⸗ 
ſeitigen Standpunkte, namentlich in der Frage des doppelten 
Wohnſitzes und der ſeit 1918 zugezogenen Perſonen erreicht worden. 
Es ſchweben noch Verhandlungen über die Regelung der Fortdauer 
des geltenden Rechts, des Staatseigentums und vor zallem in der 
Ltguidationsfrage, die den Kernpunkt der ganzen 
oberſchleſiſchen Verhandlungen bilden. Hier allerdings iſt man von 
‚einer Einigung noch beträchtlich entfernt. 
Kattowitz, 24. Januar. Der Vertrag über die Valuta in Ober⸗ 
ſchleſien wurde ſchon unterzeichnet. Andere Kommiſſionen find 
dabei, ihre Arbeit zum Abſchluß zu bringen. Der Zollausſchuß 
formuliert die letzten Paragraphen. 


Am 8. Februar in Genf. 


Warſchan, 24. Januar. Die „Rzeczvospolita“ erfährt 
durch ein Telegramm aus Genf, daß die Vertreter Polens und 
Deutſchlands unter dem Vorſitz Calonders am 6. Februar in 
nf zuſommentreten werden, um den endgültigen Wortlaut der 
deutſch⸗pelniſchen Wirtſchaftskonvennon über Oberſchleſien ſeſt⸗ 
zuſetzen. Es heißt, daß dieſe Verhandungen etwa drei Wochen 
in Anſpruch nehmen werden. Calonder werde im Laufe dieſer 
Verhandlungen ſämtliche unerledigten Streitfragen zu ent⸗ 
ſcheiden haben. Nach der Unterzeichnung der Konvention durch die 
Bevollmächtigten beider Staaten werde das Aktenſtück dem 
polniſchen Seim und dem Reichstage zur Ratifizierung inner⸗ 
halb einer Friſt von 14 Tagen zugeſtellt werden. Nach der Rati⸗ 
fizierung würden die Urkunden unverzüglich ausgetauſcht werden. 
Die Tatſach- der Beendigung der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
werde ſofort den Vertretern der internationalen Kommiſſion in 
Oppeln bekanntzugeben fein. die ſich an die polniſche und deutſche 
Regierung wenden werde mit dem Erſuchen, die Ratifikation ſo 
fchnel als möglich zu vollznehen, um die den einzelnen Parteien 
zugeſprochenen Gebiete in Empfang nehmen zu können. 

In unterritteten Kreiſen wird damit gerechnet, daß gegen 
Ende des Monats April die Polen von den ihnen Auges 
fallenen Bezirken Oberſchleſiens werden Beſitz nehmen können. 


Genua. 


Italiens Vorbereitungen. 


Wlen, 24. Januar. Die „Neue Freie Preſſe“ berichtet unter 
dem Datum des 21. d. Mts. aus Rom: Der Parlamentsausſchuß 
für auswärtige Angelegenheiten nahm die Berichte Bonomis 
und della Toretta über die Ergebniſſe der Konferenz in 
Cannes und über die Angelegenheiten, die mit der Konferenz 
in Genua verknüpft find, entgegen. Della Toretta teilte mit, daß 
die Sowjetregierung ſchon die Antwort auf die Einladung der 
Konferenz in Genua geſchickt habe. Dieſe Antwort ſei in einer 

orm abgefaßt, welche die Sicherheit bietet, daß Rußland bereit 
ei, alle ihm vorgeſchlagenen Bedingungen anzunehmen. Der 
apoſtoliſche Stuhl wurde zu dieſer Konferenz nicht einge 
laden, da auf der Konferenz in Genua ausſchließlich wirtſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten beſprochen werden ſollen. Auf die Anfrage 
des Abg. Mabigliali, was geſchehen werde, wenn Rußland 
eine Reviſion des Verſailler Vertrages fordern werde, erklörte 
Bon ami, daß die Friedensverträge unverletzbar ſeien, nur ihre 
Interpretierung könne verſchieden ſein. 


Harding ſtellt Bedingungen. 


Mailand, 23. Januar. „Corriere della Sera” ver⸗ 
ſichert, daß der Präſident Harding beſchloſſen habe, an der 
Konferenz in Genua unter drei Bedingungen teilzunehmen: 1. Die 
Teilnahme Rußlands an der Konferenz wird nicht die Anerkennung 
der Sowjetregierung nach ſich gieben. 2. Die Rüſtungen zu Lande 
werden eingeſchränkt. 8. e Angelegenheit der europäiſchen 
Schulden an Amerika wird in der Konferenz nicht behandelt 
werden. 0 

Waſhington, 23. Januar. Es wird allgemein angenommen, 
a ſich das Kabinett mit der Annahme der Einladung zur Teil⸗ 
nahme an der Konferenz in Genua einverſtanden erklären wird. 
Der Staatsſekretär des Departements für Auslandsangelegen⸗ 
heiten, welcher für die Teilnahme iſt, erſtattete in dieſer Angelegen⸗ 
heit Bericht. Die Entſcheidung des Kabinetts wird erſt Ende der 


töricht daß er jetzt nach mehr als drei Monaten noch irgend⸗ 
eine Spur von dem Unbekannten hier ſuchen wollte? 

Aber es war die einzige Hoffuung, die er noch hatte, 
und etwas in ihm klammerte ſich jäh daran feſt. 

Eben weil das Geſtrüpp undurchdringlich ſchien, hatte 
ſeudem gewiß kein Menſch verſucht, hineinzukommen. Eben 
darum auch konnte jener verbächtige Menſch, der ſich darin 
verbarg aber vielleicht nicht ſpurlos wieder herausg⸗ kommen ein 
In der Haft, ſich zu verbergen, konnte ihm irgend ein Ge genſtaud 
entfallen fein, der in der Dunkelheit nicht ge ucht werden 
konnte. Und wäre er noch ſo klein und unbedeutend — jetzt 
würde er vielleicht diei Menſch nleben reiten können! — 

Vaſtl ſchickte Luſner zurück. Dann drückte er den Hut 
feft auf den Kop', knöpfte den Rock zu und begann in das 
Geſtilpp einzudz ingen. Anfaucs ging es ſchwer. Brombeer⸗ 
und Rlematisgeränk bildeten mit den Erleubüſchen etne ſörmli he 
Mauer. Damals im Frühling, als alles noch blattlos war, 
mochte es leichter geg ingen fein. Tiefer drinnen wurde der 
Weg bequemer. Dort bildeten die Kronen der Erlen ein fo 
eo Zach, daß am Boden nur Moos und Farren gedeihen 
onnten. 

Baſtl blieb ſtehen und üb erlegte. Es war ihm plötzlich 
eingefallen, daß der Knotzen⸗Lipp bei feiner Verhaftung bes 
hauptet hatte, er habe das Geld beim Ebentaler Teich in dem 
Moment eihaſcht als ein Unbekannter es dort ins Waſſer 
werfen wollte. Der Teich lag ungefähr eine Viertelſtunde 
entfernt, rechts von dem Punkt, wo Baſtl ſtand. Er lag 
einfam am Rande eines Gehölzes nahe bei Ebental. Wenn 
der Unbekannte das Gebüſch hier nur durchquert und dann 
in gerader Linie zwiſchen den Feldern draußen weitergegangen 
wäre, mußte er direkt hingekommen ſein. 

Baſil beſchloß, dieſen Ge anken zu überprüfen. Er ſuchte 
alſo genau gegenüber der Stelle, an ter er eingedrungen war, 
nach einem Ausgang. Aber das erwies ſich als unms lich. 
Das Buſchwerk war auf der andern Seite, wo keine ſteil 
anſteigende Böſchung ſein Gedeihen hinderte, ſondern der 


3 London. 


Woche erfolgen, wenn neue Berichte der Botſchafter aus L 
Paris und Rom eintreffen. 
Deutſchlands Teilnahme. 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wurde die Ant⸗ 
wort der deulſchen Regierung auf die Einladung 
zur Konferenz in Genua dem italieniſchen Votſchaſter in Berlin, 
Fraſſati, überreicht. Die deutſche Regierung erklärt darin, 
daß fie die Eirladung annehme und daß fie die Namen 
der nach Genua zu entſendenden deutſchen Delegierten demnöchſt 
mitteilen werde. In Berliner varlamentariſchen Kreiſen verl-uter, 
daß neben dem Reichskanzler Dr. Wirth und Dr. Walther Ra; 
thenau, die aller Wahrſcheinlichkeit nach die deutſche Tel-zullon 
führen werden, auch ein befannter Berliner Rublizift 
als finanzieller Sachverſtändiger Mitglied der deutſchen Abard⸗ 
nung ſein werde. 

Wie der Berliner Korreſpondent des „Petit Pariſien“ aus 
zuverläſſigen parlamentariſchen Kreiſen erfahren haben will, dürfte 
der Chefredakteur der „Voſſiſchen Zeitung”, Georg Bernhard. 
als finanzieller Sachverſtändiger die deulſche Delegation nach 


Genua begleiten. 
Die Schweiz in Genua. 

Zürich, 28. Januar. Der Vundesrat hat die Einladung zur 
Konferenz nach Genua angenommen. Die Schweiz wird zwei Ver⸗ 
treter entſenden. a 

Die Einladung an Oeſterreich. 

Wien, 23. Januar. Telunion.) Der italientiche Geſan de hal 
der önerreickiſren Regierung eine Note des ita ſeniſchen Außen⸗ 
miniſters überreicht in der Österreich zur Wirtſchaftskon erenz von 
Genua eingeladen wird. 

Inernationaliſierung von Waſſerwegen. 

Genf. 22 Januar. Temps“ meldet. daß 0 
Ken ſerenz in Genua die Internat ſonalſerung der Deutiden, 
öſterreichtſchen und ruſſiſchen Waſſerwege jordern wird und 
entſpiechende Anträge vorbereitet. 


der en liſch⸗franzöſiſche Garantievertrag. 


Paris, 28. Januar. „Petit Pariſien“ erfährt, daß entſcheidende 
Beratungen zwiſchen dem franzöſiſchen Botſchafter in London St. 
Auclair und Lord Curzon in dieſer Woche beginnen. Lloyd George 
hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß die in Cannes begonnenen 
Verhandlungen auf diplomatiſchem Wege weitergeführt werden 


Frankreich auf der 


und der Garantievertrag nach Regelung der wichtigſten Fragen 


zwiſchen Frankreich und England unterſchrieben wird. Die fran⸗ 
zöſiſche Kanzlei für Auslandsangelegenbeiten hat für den fran⸗ 


zöſiſchen Botſchafter in London Inſtruktionen betreffs Anderungen 


im Entwurf des Garantievertrages erteilt. Dieſe Inſtruktionen 
werden Poincaré zur Begutachtung vorgelegt werden. In 
Frage Kleinaſiens und Tangers werden entſprechende Weiſungen 
an den Botſchafter St. Auclair in London ergehen. 

London, 28. Januar. Der franzöſiſche Außenminiſter Übers 
ſandte an das Foreign office drei Noten, welche den Entwurf des 
Garantievertrages über Angora und Tanger betreffen. Wie ber 
richtet wird, würde ſich England mit der Verlängerung des Ver⸗ 
trages auf 30 Jahre einverſtanden erklären und die Pflicht be» 
züglich einer gemeinſamen Aktion übernehmen. Dagegen würde 


England die Unter⸗eichnung der Militärkonvention und die Inter⸗ 


venierung im Falle eines Angriffs auf die Grenzen Polens ale 
lehnen. 

Polen und der engliſch⸗Franzöſiſche Vertrag. 

Warſchau. 28. Januar. Der Chefredakteur des „Jau nal 
de Pologne“, Vaucher, berichtet ſeiner Zeitung aus Paris. 
daß der Minifierpräfident Poincaré in der Konfereng mit 
Lloyd George und Curzon erklärt habe, daß im franzöſiſch⸗ 
engliſchen Vertrage auch die Angelegenheit Polens berückſichtigt 
werden müſſe. Lloyd George lehnte jedoch kategoriſch die Hinein⸗ 
ziehung der Angelegenheit Polens ab und fteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß nur im Falle eines Angriffs Deutſchlands auf Frank⸗ 
reich England mit bewaffneter Hilfe vorgehen würde. Poincaré 
der immer kategoriſch die Angelegenheit Polens verteidigte, be⸗ 
merkte, daß die Nichtberückſichtigung der Garanten in Be iehung 
auf die Grenzen Polens aus dem engliſch⸗franzöſiſchen Vertrage 
einen unvollſtändigen Vertrag machen würde. Weiter berichtet 
Vaucher, daß die Unterzeichnung des franzöſiſch⸗polniſchen Vertra ges 
Ende Februar erfolgen fol, wozu in Paris der Miniſter Slir⸗ 
munt erwartet wird, der unter anderm die für Polen und Frank⸗ 
reich ſo wichtige Frage der Anknüpfung von Wirtſchafts ⸗ 
beziehungen zu Rußland beſprecken wird. Die franzzſiſch⸗ 
polniſche Zufſammenarbeit in Rußland würde dadurch erleichtert 
werden, daß Polen viele techniſche Kräfte beſitzt, die Rußland. ſeine 
Induſtrie, ſeinen Handel und ſein Bergweſen ausgezeichnet kennen. 

Vier franzöſiſche Noten. 

Paris, 25. Januar. Am Quai d Orſath werden vier Noten 
vorbereitet. In der einen, die die Konferenz von Genua 
betrifft, erbittet Poincaré die ſchriftliche Beſtätigung, daß die Frage 


Raſen draußen nur janft anſtieg, o üppig ineinander wu berud 
und mit ſtarrem Weißdorn durchſetzt, daß es ganz unmöglich 
war, bindurchzulommen. 

Er verfuchte es rechts und links, Schritt für Schritt längs des 
Randes vorwärts dringend, aber überall ſtand es wie eine 
grüne Mauern zu ſeiner Rechten, bis er an eine Stelle kam, 
wo das Ta jeslicht heller eindrang als bisher. 

Hier war eine Breſche die nur jetzt im Sommer durch 
Laub von außen verdeckt war. Sie war ſchmal, aber ein 
Mann konate ſich durchz vängen. 

War er da hinau ? Bail ſtand nachdenklich davor und 
ſtarrte zu Boden, als könne ihm der feuchte Moosgrund dar⸗ 
über jet noch Au kunſt geben. i . 

Da ging die Sonne auf. Ihre Strablen fielen 
gerade auf dis Bläuergewirr vor Baſtt und blendeten 
fein Auge Er wandte den Kopf. Plötzlich fuhr er 
zuſammen, als habe ihm jemand einen Stoß gegeben. 

Zwiſchen den ſtarren dornigen Zeigen eines We ßdorn⸗ 
buſches hatte fein Au e etwas blaänzendes entdeckt, auf das 
gerade ein feiner Sonnenſtrahl fiel. a 

Es war ein großer, flacher, ſchwarzer Hornknopf, der 
durch ein daranhängendes Stück Zeug von den ſtachligen 
Dornen feftzehalten wurce und in halber Manneshöhe hing. 

Ein Knopf, wie man ihn an Wetterkragen oder Mänteln 
trug, da: Zeug ſchwarzgrauer Loden. 

Beides mußte mit Gewalt aus dem übrigen Stoff heraus⸗ 
geriſſen worden fein, wahrſch inlich in dem Augenblick, als 
der Beſitzer ſich hier ins Freie zwängte. 

Ja — er war alto hier hinaus! Und es war der Un⸗ 
bekunnte, deſſen Spuren er ſuch te, denn jeder andere, der we⸗ 
niger Ele gehabt oder bei Tag hier durchgedrungen wäre, 
hätte es bemerken müſſen und den Kaopf mitgenommen. unt 
den Schaden jpäter reparieren zu können 


ortſetzung folgt.) 


der 
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der Wiedergutmachung nicht zur Diskuſſion gelangen wird, 
und ſpricht weiter den Wunſch aus, daß, falls Deutſchland 
an einem Konſortium teilnehme, die daraus fließenden Gewinne 
auf Konto der Wiedergutmachung verrechnet werden ſollen. 
Die zweite Note betrifft den Garantievertrag, der in 
Wirklichkeit aber erſt ſpäter diskutiert werden' ſoll, die dritte 
Note gilt Einzelheiten über die Frage des Vertrages von 
Angora, und die vierte Note endlich behandelt die Tanger ⸗ 
angelegenheit. 4 


Lord Greys Rückkehr ins politiſche Leben. 

Lordon 29 Imuar. Lord Grey bat die den Nuional⸗Liberalen 
beripiochene Rede gehalten, welche min als Antwort au’ die Rede Lloyd 
Georges af der Zuſimmenkuunft der Koalitions⸗Liberalen betrachten 
muß. Das öff niliche Au'treten Lord Gr ys ist eine Vorherſage feiner 
Mocktehr ins politiſche Leben. aus dem er ſich wegen feines Augenleidens 
ſchon ſei längerer Zeit zurückg⸗zogen hat. 


dieſes Vertrauen ncht vollkommen wiederhergeſtellt ift, von einem Wieder: 
aufbau Europas nicht die Rede fein. 

Das engliſche Parl ment hat seit den letzten Wahlen jede Re ierungs 
politik ohne Rack icht auf eine Ex ravagang gebilligt. 


veränderungen im Miniſterium Poincars. 


Paris 21. Jannar. Das „Echo de Paris“ meldet daß 
Barthou das Juſtizminiſterium niedergelegt habe, um das Kriegs⸗ 
miniſterium wieder zu übernehmen wie es der Abg Lefevre ge 
fordert batte. Der fetzige Kriegsminiſter Maginot ſoll wiederum 
das Penſions miniſterium ünernehmen das von Poincaré mit dem 
Kriegs ministerium vereinigt war. Raiberty ſoll die Nachfolger⸗ 
ſchaft Barthous im Juſtizminiſterrum und die Vizepräfidentſchaft 
übernehmen. Dieſe Meldung wid amtlich dementiert, ebenſo wie die 
von eini en Blättern gebrachte Nachricht. General Buat habe wegen 
der Rn Petains zum Generalin pektor feinen Abſchied ein⸗ 
gereicht. 

General Buat zurück etreten? 

Paris 21. Januar. Grrüchtmeife verlauſet daß General Brat. 
der Ener des G open Generalſtabes, um Enthebung von ſeinem Poſten 
nachgeſucht habe. 

Robert Ereil gegen Poinenre. 

London 25. Januar. Nich Lloyd George hat fetzt auch 
Lord Robert Ceeil Ah ſchuf gegen Boinen’e ansgeivproch'n. 
Er erklärte am Freitag in Berm ngham. daß der Dorrite entenierat 
ein Organ jet, das üben kurz o er lang zu junſten des Völker⸗ 
Bundes verſcheden müſſe. Wenn aber Poincars zu den alten 
Methoden der Dip o natie inrück ehren wolle to jeı er Lord Robert 
Cecil, überzeugt daß die Welt eine ſolche Rückkenr nicht dulden 
werde. Cecil iſt befinntich Mit lied der Minoritäte vartei 
der A’g urh⸗Liberalen. und als ſo ches von nicht all ugroßem Einfluß 
auf die Leitung der engliſchen Poli. Seine Erklärung darf nich: 
überſchätzt zu werden. i 


Eine belziſch⸗ ranzöſiſche Entente. 

Paris 23. Januar. Der Brüſſeler Korreſpondent des „Journal“ 
berichtet. daß zwiſchen der franzöiſchen und der belgiſchen Regierung 
Verbandlungen eingeleitet worden waren, um das im Jure 192 
zwiſchen Frankreich und Belaien geih'ofiene Muitärabkommen in 
Nach demſelben Blatte würde ſich die 
fran öſi be Regierung logar verpilſchten im belguchen Kongo zu 
intervenieren. wenn dieſer bedroh)t wäre. In London wrden 
Shritte un ernonmen, damit die engliſche Regierung auch dahin⸗ 
gehende Verpflichtungen übernehme. 


Die deutſch⸗ruſſi chen Beziehungen. 


Berlin 24. Januar. Im Ausſchuß für auswärtige Augelegen⸗ 
heiten ſprach der Reichskanzler über die deut ch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
Die Deutiſchen winſchen an dm Wiederaufvau Nußlands teuzu⸗ 
nehmen. haben Jedoch nicht die Aoſicht, irgend ein Monopol in dieſer 
Richtung einzu ühren und iind mit der Zuſammenarbeit mit an ern 
Staaten einverſtanden. Die Deutihen reden zu einer ſchleunigen 
Wiederau nahme der Be ſehungen mit Rußland Weiter ſprach der 
Kanzler über die Verhandlungen. die vor ein vaar Tagen mu dem 
Vertreter der Sowfeiregierung ſtattgefunden haben. Dieſe Verhand- 
lungen verfolgten den Zweck Grundlagen für Vorſchläge zu suchen 
welche Deutſchland in Genua vorbringen ſoll. Deutſchland ſucht ein 
Veritändig eng mu Rußland. die in Beziehung zur Konjerenz in 
Genua unum länglich notwendig it. Vor allem geht es um die Eins 
führung der in ihren Einzechelten bearbei eten Stinnesſchen Plane. 


Das Memelland. 


Memel, 28. Januar. Aus Mitgliedern des Staatsrates und 
der verſchiedenen Berufsvertretungen iſt ein Ausſchuß gebildet 
worden, der mit Deutſchland, Litauen und Polen ver⸗ 
handeln ſoll, um Handelsverträge abzuſchließen. In der erſten 
Sitzung wurden drei Delegationen gewählt, die Verhandlungen 
mit den einzelnen Regieruͤngen der Nachbarſtaaten anknüpfen 


ſollen. 
De Daleras Unabhängigkeitskampf. 


London. 23 Januar. Aus Dublin wird berichtet: daß De Ba’ 
lera. welcher gegenwärtig in Paris weilt. emen Aufruf an du 
Sinn ener erlafj n dat und dieſe zum weiteren Kampfe um die volle 
Ungbhängigkelt der irtſchen Republit vom Königreich 
Großbiuannien auffordert. a 


der Auſſtand in Karelien. 


Helſingſors, 23. Januar. Die Bevölkerung des Bezirks 
Okonecti verläßt ihre Wohnſitze und flieht nach Finnland. Die 
Karelier haben im nördlichen Abſchnitt der Front die auf das 
Dorf Rucha gerichteten Angriffe der Bolſchewiſten zurückgeſchlagen. 
Auf — Murmanbahn haben fie zwei große Brücken in die Luft 
geſpren ? 


Poltiiche Eagesneuigfeiten, 


Kaiſer Karls Unterhalt. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Parie unter dem 21. d. Mts. folgendes: Die Dotſchafterkonferenz 
wird ſich in nächſter Zeit mit der Frage der Deckung der Unter⸗ 
haltunaskoſten des Exkönigs Karl, die außergewöhnlich hoch fein 
fellen, beſchäftigen. Die Mietsſumme für das Haus. in welchem 
Karl wohnt, beträgt jährlich 2000 Pfund Sterling; dann betragen 
die Koſten der Unterhaltung ſeiner Umgebung für jeden einzelnen 
125 Franken täglich. 

Sforza Botſchafter in Paris. Die franzöſiſche Regierung hat 
ihr Agrement zu der Ernennung des Grafen Sforza zum italie⸗ 
niſchen Votſchafter gegeben. Nach dem „Petit Journal“ wird der 
Grof Sforza ſeinen neuen Poſten vor dem 15. Februar antreten. 

‚Der internationale Gerichtshof im Haag. Der ſtändige inter⸗ 
nationale Gerichtshof im Haag wird Ende dieſes Monats errichtet 
werden. Die Richter find vom Sekretariat eingeladen worden, ſich 
am 30. Januar im Friedenspalaſt im Haag einzufinden. Die Ver⸗ 


eine Entente umzuwandeln. 


— 


handlungen. die in dieſen Tagen beginnen, haben die Aufſtellung 
der Statuten zum Ziel, worauf dann die praktiſche Tätigkeit des 
internationalen Gerichtshofes aufgenommen werden kann. 

Die Agramer Börſe geſchloſſen. Die hieſige Vörſe wurde auf 
Anordnung der Regierung geſchloſſen, weil ſie von fremdländiſchen 
Agenten zu n mißbraucht worden war. 


* 


. 


Lord Grey iſt der Me nung. diß eine Virſtändigung England mit 
allen Verbündeten unbedinot notwendigt iſt. Die Ecneuerung dieſer Ber 
zi hungen iſt für die europkiſche Piti unb dingt notwendig. Lord 
Grey verurteilt die Haltung des Oberſten Rates und ſagt, daß ne das 
Vertrauen zwichen England und Frankreich untergräbt, und fo lange 


— PDoſener Fagebtattl. > 


Die Verteilung der Reſtgüter, Pachten 
und Anſiedlungen. 


Der Okragowy Urzad Ziemski iſt gegenwärtig mit der Bere 
teilung der Reſtgüter, Pachten und Anſiedlungen beſchäftigt und 
gibt über die dabei befolgten Grundſätze folgendes bekannt: 

a) Reſtgüter werden, ſoweit fie nicht mehr als 45 5 7 5 
umfaſſen, vom Okregowy Urzad Ziemski verkauft, bei größerem 
Umfange auf dem Wege der Submiſſion verpachtet. Dieſe 
Pachten ſollen den zur Parzellierung erforderlichen Landvorrat 
bilden. Dem Okregowy Urzad Ziemski ſteht bei jährlicher Kündi⸗ 
gung das Recht zu, die Parzellierung ins Werk zu ſetzen. 

Wem das Reſtgut zuerkannt wird, darüber entſcheidet eine 
Kommiſſion, die aus einigen höheren Beamten des Okregowy 
Urzad Ziemski zuſammengeſetzt iſt; die Vertreter des General⸗ 
kommandos in Poſen, in Thorn und die des Kriegsminiſteriums 
vehmen mit beratender Stimme teil und wahren die Intereſſen 
der Militärpgrfonen, denn der Okreͤgowy Urzad giemski betüd- 
ſichtigt für Reſtgüter in erfter Linie Militärperſonen. 

b) Anfiedlungen. Die Reflektanten auf Anſiedlungen, 
die vom früheren Anſiedler übernommen oder durch Parzellierung 
entſtanden ſind, werden durch die Landkreisausſchüſſe gewählt, die 
aus verſchiedenen Kreiſen der Bevölkerung enkſprechend den Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes über die Landämter und des Geſetzes über 
die Durchführung der Agrarreform gebildet ſind. Gegenüber dem 
Vorwurf, daß der Okregowy Urzad Ziemski es nicht erlaubt, Leuten, 
welche nicht das entſprechende Kapital haben, eine Anſiedlung zu 
eben, muß in Betracht gezogen werden, daß das tote und lebende 

nventar und die Erntevorräte in einer zweipferdigen Landwirt: 
ſchaft (ungefähr 60 Morgen) den Wert von 1½ Millionen Mark 
darſtellen und dieſe Summe dem Anſiedler bezahlt werden muß. 
Wenn alſo jemand 100 000 M. Vermögen hat und eine ſolche Land⸗ 
wirtſchaft erwerben will, wer ſoll dann den Reſt zuzahlen? Der 
Okregowy Urzgd Ziemski hat dafür kein Geld. 

c) Pachten von Gütern, welche ſich in der Ver: 
waltung des Okr. Urzad Ziemski befinden. Das 
Anſiedlungsamt verpachtet Güter unter der Bedingung, daß es ſie 
jederzeit bei jährlicher Kündigung parzellieren kann. So bilden 
alſo Güter, die durch den Okr. Urzad Ziemski verpachtet worden 
find, für ihn einen Vorrat an Land zur Parzellierung. Bei der 
Auswahl von Pachtkandidaten muß ſich das Amt nach den Grund⸗ 
ſätzen richten, die für die Durchführung der Agrarreform gelten, 
weil der jeweilige Pächter eines Gutes das Erſtkaufsrecht für ein 
Reſtaut aus einer Par zellierung hat, ſofern fie nicht für öffent⸗ 
liche Zwecke beſtimmt iſt. : 

Die Verpachtung diefer Güter wird hauptſächlich durch Sub⸗ 
miſſion erfolgen, nur in einigen Ausnahmefällen wird der Glöwun 
Urzad Biemski eine Verpachtung ohne Submiſſion geſtatten. So 
hat der Okr. Urzad Ziemski beim Glöwny Urzed Ziemski bean⸗ 
tragt, daß einigen Direktoren, die in der Verwaltung von Gütern 
des Anſiedlungsamtes beſchöftigt find, Pachten abgegeben werden, 
da fie mit dem 1. Juli 1922 ihren Beſitzer verlieren. E 

Zum Schluß wird hinzugefügt, daß die Perſonenfrage wie 
immer die brennendſte iſt. Es wird Hunderte, Tauſende von Uns 
zufriedenen geben, die ſich benachteiligt fühlen. Z. B haben fi 
19 Reflektanlen auf das Reſtgut Szembruczek im Kreiſe Graudenz 
gemeldet. Alle mit den beiten Fähigkeiten. Alle haben ſich um 
das Vaterland verdient gemacht. Einer nur kann das Gut be⸗ 
kommen. alſo 18 Feinde. 

Drohungen der angeblich Geſchädigten und Zurüdgefekten in 
den Zeitungen können den Standpunkt des Okr. Urzad Ziemski 
nicht ändern. Das Anſiedlungsamt kann nichts weiter tun, als die 
Auswahl der entſprechenden Perfonen in die Hände der Kom⸗ 
miſſion zu geben, die die Kandidaten nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen ausſucht. Der Okr. Urzad Ziemski kann nicht in den Zei. 
tungen etwaige Vorzüge und Fehler der Anwärter einer Kritik 
unterziehen; denn ſonſt würde er ſich ja Beleidigungsklagen — 
ziehen. Genen die Beſchlüſſe der Kreisausſchüſſe ſteht jedem das 
Recht der Beſchwerde an den Okr. Urzad Ziemski zu und gegen die 
Entſcheſdungen des Okr. Urzad Ziemski kann beim Giöwny Urz: d 
Ziemski in Warſchau appelliert werden. E 

* * .. 2 5 * 
Republik Volen 

+ Panafien bei Skirmunt. Sonnabend nachmittag hat der 
franzöſiſche Geſandte in Warſchau, de Panafieu, dem Außen ⸗ 
miniſter einen Veſuch abgeſtattet und dabei die polniſche Regie; 
rung offiziell von der Neubildung des franzöſiſchen Kabinetts in 
Kenntnis geſetzt. — Geichzeitig hat de Panafieu im Auftrage des 
Miniſterpräſidenten Poincaré die polniſche Regierung verſichert, 
daß die franzöſiſche Auslandspolitik unter der neuen Leitung auch 
ferner dieſelben Grundſätze verfolgen wird wie vordem. Sie wird 
danach ſtreben, den Frieden ſicherzuſtellen und die Bande zwiſchen 
den Staaten, welche für dieſe große Sache ihr Blut vergoſſen 
haben, enger zu knüpfen. - 

Deutſches Weich. 

e Rathenaus Sieg. Die „München⸗Augsburger Zeitung“ ers 
fährt, daß Rathenau auf einer geheimen Sitzung der Auslands⸗ 
kommiſſion die Wiesbadener Konferenz gegen die Angriffe von 
Stinnes verteidigt und den Sieg davongetragen habe. Sogar 
8 Rechte konnte nicht umhin, die Ausführungen Rathenaus anzu⸗ 
erkennen. 

Der Eiſenbahnerſtreik in Sachfen. Sonn ſibend mittag 12 Uhr 
treten die Arbeiter des Eiſenbahndirektionsbezirkes Dresden der Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätte Dre den ⸗ Fried richſtadt in den Streik. Die Züge nach 
Zütau, Bauzen und Görke wiren überfüll'. Lokomo'iven wurden jedoch 
nicht mehr geſtellt. Der Wiener Schnellzug, der fahrplanmäßi r 11 Uhr 
52 Min. Dresden verlaſſen ſollte, konnte erſt ger ume Zeit nach 12 Uhr 
abgelaſſen werden. Der Vorortzugverkehr wu de bis nachts 12 Uhr 
aufrech erh il en, jedoch mußten die Züge bei vollkommen verdunkel en 
E ſenbahnwegen ih en Weg uch en. Der Güterverkebr wird nur in b⸗ 
ſchräntteſtem Umfange au recht erh uten. Es handelt ſich hierbei um 
notwendige Rangierarbeiten und Lebensmitt ltransporte. 


Freiſtaat Danzig. 

*+ Ein phllokophiſcher Lehrſtuhl an der Danziger Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule. Der Dan iger Sera or für dis Schulweſen Dr. Strunk machte 
in der heutigen Si ung der Schullonferen im A schuß an die Berat na 
über Lehrerbildung im Freiſtaa e die Mitteilung. daß Rö ktor und Senat 
dor Techniſchen Hochſchule den B chlus geſaſun haben, bei der Danziger 
malt ng die Errichtung eines Lehrſtuhles für Philoſophie und Pädagogik 
anzufordern. 

* Zur Abwehr der Flecktyyhu gefahr in Danſig. Im Hinblick 
auf die Gefahren einer Einſchleppung der Flecktyphusſeuche aus 
Polen bat der Senat der Freien S’adt Danzig beſtimmt, daß Einz l⸗ 
reiſende, die aus den Ran ſta ten, Sowj irüßland oder Polen kommen, 
wenn fie ſchon äußerlich einen verwahrloſten En druck machen oder mit 


Ungeziefer behaftet fir d, an der Einreiſe n den Danziger Freiſt a verhindert 


werden. Ebenſo unterciegen alle Schiffe aus ditl’ch-n Häfen ſowie die 
Auswandereriransporte über Danzig einer amtsürztl den Umerſuck ung. 
FFFCFCCC erneermenun — — 


Lonal- u. Vrovinzialzeuung. 
Poſen, 25. Imuar⸗ 3 


Ein Kind verbrannt. 

Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern, Dienstag, 
mittag im Gartenhauſe des Grundſtücks ul. Kopernika 5 (früher 
Kopernikusſtraße). Dort wohnt im erſten Stock ein zurzeit' beim 
Velleidungsamt beſchäftigter Friſeur namens Schwabe mit 
Frau und zwei Kindern, einem Mädchen von 5 und einem Knaben 
von 3½ Jahren, in einer aus Stube und Küche beſtehenden 

7 


Wohnung. Die Frau hatte vormittags unter Mitnahme des Mäd⸗ 
chens, das ſie in die Spielſchule brachte, die Wohnung verlaſſen, 
um Aufwartedienſte zu machen, während der Knabe im Wagen 
liegend zurückblieb. Der Mann hatte, nachdem er im Ofen Feuer 
angemacht hatte, ſich ebenfalls zur Arbeit begeben. Gegen Mittag 
bemerkten Mitbewohner immer ſtärker werdenden Qualm, der ſich 
durch die Fenſterritzen Ausgang verſchaffte. Die Feuerwehr wurde 
gerufen, die auch bald erſchien. Auch die Frau war inzwiſchen 
zurückgekehrt. Aber das Unglück war bereits geſchehen. Einem 
Feuerwehrmann, der mit der Rauchmaske vordrang, gelang es, 
den völlig verkohlten Körper des Kindes, das noch im 
Wagen lag, zu bergen. Im übrigen war die ganze Wohnung bis 
auf eine Kommode und einen Küchenſchrank ausgebrannt; außer 
dem, was ſie auf dem Leibe trugen, iſt alles verbrannt. Das 
Feuer iſt dadurch entſtanden, daß in der Nähe des Ofens hängende 
Wäſche durch den ſchadhaſten Ofen in Brand geriet. ! 


X Die Kälte betrug hier heut müg unverändert 14 Grad Celſ., 
leider iſt einſtweilen mit einer Fortdauer der heftigen Kälte zu rechnen. 
3 Jäger die an der deutſch⸗polniſchen Grenze die 
Jagd ausüben müſſen außer der Jagadkarte auch den Perſonalaus⸗ 
weis bei fi führen, um ſich hiermit der Zollwehr ausweiſen zu können, 


» Bromberg, 23. Imuar. Die Hundeſperre iſt neuerlich über 
das Hundevolk in Bromberg verhängt, worden. — Freiwillig in 
den Tod gegangen iſt, wie die „Deutſche Run chau“ meldet, in 
der vrgangenen Nacht der frühere Gumnaſialoberlehrer Pro fe ſor 
Wiesner von bier. Mit einem Raſiermeſſer batte er ſich die Kehle 
durchg⸗ ſchnitten. über die Bewegg de zu dim tief bedauerlichen 
Verzweiflung schritt tit noch nichts Näheres feitgeftellt; man wird aber 
kaum ſehlgehen in der Ann ihme, daß die Entwickelung der Dinge in 
unferem Teilgebiet den Dahingeſchie enen zu feinen letzten Schritte 
gedrängt hat. Materielle Verhäl niſſe nd Gründe dürfen jedenfalls 
kaum in Frage kommen. VProfeſſor Wiesner war mehrere Jahrzente 
ang Oberlehrer am heſigen Gymmnaſium, betätigte ſich aber tarüdes 
bmaus auch weſentlich auf vol tichem Gebet. Er war- lange Zeil 
Vorſitzender des hieſigen Nationalliberalen Vereins und entfaltete als 
Vorſißender des deutſchen Oſtmarkenvereins eine rege Tätigkeit. 

= Pelplin, 17. Januar. Die Arbeiter in Pelplin vera 
pflichteten ſich, eine Woche in der Zuckerfabrik zu arbeiten, 
die zweite Woche aber den Arbeitsloſen zur Verfügung 
zu geben. Es wurde ein entſprechender Vertrag geſchloſſen, der 
vom 1. März an verpflichtet. In egiter Linie ſollen Ernährer 
größerer Familien berückſichtigt werden. g 


Aus Oſtdeuiſchlond. 4 

Meſeritz 23. Januar. Zum Vürgermeiſter ınferes 
Stadt wurde in geheimer Sitzung der bisherige Bürgermeifter Pardt 
aus Obisielde Reg.⸗Bezirk Magdeburg, gewählt. 
® Lauenburg i. Pomm., 23. Jinuar. Beim Rodeln eln 
Auge eingebüßt bar hier ein Junge beim Zaſammenſtoß feines 

Rodelſchlntens mit einem anderen Ro elſchlitten. 
P —— . ——ꝰñ — 


Handelt. Gewerbe und Veruehr. 


Inoffizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 25. Januar 1922. i 
(Die Groghandelpreife veriteyen ich ur 100 Kg. bei ſofortiger Waggon · 


Lie terung.) j 
Weiſen 1100-12 000 


. 9 60010 600 Schminkbohnen. 
Roggen 7450 deimamen . .. 13 000 14 000 
Braugerſte . 7300-7700 | Rübſen .. . 11000 12 000 
Haſer „ . 7300-7800 Odermennig .. 11 000—12 000 
Weizenmehl 70 % 17 000 17 800 [ Wicken 6500 7500 


Rog ſenmehl 70% 10 000—10 80 ] Beluihten „ . . 70008000 


Felderbſen . » 8009-9000 | Seradellaa . . . 11000-13000 
Wetzenk eie 0:0 Buchweizen . . 10: 09—11000 
Roggenkleie . 45900 Blauer Lupin .. 5000 - 6000 
Kartoffein . 3200-340 [Gelber Lupin. 5000 6000 


Fehlende Produkte ohne Handel. Weizen⸗ u. Roggenmehl einſchl. Säcke. 
Tendenz: ruhig. 


Poſener Viehmarkt vom 25. Jannar 1922. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm vebendgewicht. — 

1. Rinder: A. Ochſen |. Sorte 7750 8500 M. II. Sorte 
5500 6000 M. III. Sorte 2500-3000 MM. 5. Bullen I. Sorte 
7750 8500 M. II. Sorte 5500 - 6000 W., III. Sorte 2500 — 3100 M. 
C. Färſen und Kähe I. Sorte 7750 8500 Pk., 11. Sorte 5500 bis 
6000 M. III. Sorte 2500-3010 M. D. Kälber I. Sorte 8500 bis 
9000 M. II. Sorte 7000-8000 M. 

II. Schafe I. Sorte 700-8500 M. II. Sorte 50006000 M. 

III. Schweine: 1. Sorte 160 016 500 M., II. Sorte 14 500 bis 
15 000 M., Ill. Sorte 12 000 — 13 000 M. f 

Der Auftrieb betrug: 200 Rinder, 263 Kälber, 338 Schafe, 
750 Schweine. Tendenz: rubin. 


Berliner Börsenbericht . 
a vom 24. Januar 
Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe . 415.— 3% % Bol. Pfandbriefe. 15.30 
Berliner Maſchinen⸗Fabrit Bolniſche Noten 6.35 
Schwarzkopf. . 1150. — ] Auszahlung Warſchau . 6.25 
Dartmann Maſch.⸗Altien 870.—triesno ien 8. 
Düſſeldorj. Waggon fabrik⸗ Dollar. gn 1 
F .— Engliſche Pfund. . 892 50 
Schamung Eiſenbahnanl. 47% — Holländiſche Gulden . 7800.— 
Neuguinea Comp.⸗Att.. . 650.— Schweizer Franken . 41:0 
R. Wolff . . . 888.— | Danzig polniſche Mat. —— 
4% Poſ. Pfandbriefe. . 20.— 3 „ Noten. 


Danzig 25 Januar. Auf ver geurigen Börſe wurden amtlich 
notiert: Pon Mark 627%. Dollar 209 B und Sirrling 899 50. 


Wetterbericht 


unferes Met’erfachverftän igen vom 25. Januar 1922, früh: 9 Uhr. 


Tem- „ 8 Tem- S 2 r 
b me |28 1850 BE m 28 128. 
3 g ratur 8 332 = _ la) 38 38 
* * Celſ.) a: Ar 2 5 (Cell.) a: Äse 
Boſen 723 ; —17 O 5 [Neapel — — — I 
Brom erg 7755 —18 O 2 [Florenz. —— —— 
Warſchau 776 5 18 ONO 2 Isle 7619 —5 W 2 
Lodz 7747 18 O 5 [Paris 17329 +5/050| 8 
Lemberg 76.7 —23 ONO 2 JL wid ’—| — . 
Danzig 777 —11 Wudſt. 0 [Ke penh. 7739] —9 080] 7 
Berlin 770 4 —15 | O 6 ANariſtad 779.1) —ı Gindſtſß O 
Hamburg 678 —11 080 5 [S ockh. 1.89 —4 NO | 8 
Veigradd — | — | — Segen 70 % +4 e 
Budapeſt 77100 —11 ok, 0 Fyering!: ke ONO| 3 


Luftbruckvertellung über Eurora am 25. Januar: Die geſter: 
über dem Meerbuſen von Biscaya ſtehende Depreſſion hat ſickh 
verſtärkt, aber ihren Standpunkt nicht verändert. Das über 
Polen, dem Baltiſchen Meere und Skandinavien lagernde Hoch⸗ 
druckgebiet hat ſich geteilt; ein Teil lagert über dem Bottniſchen 
Meerbuſen, der andere über Weſtrußland. 

Borausſichttiches Wetter für den 26. Januar: Vorwiegend 
heiter; Nachlaſſen des ſtarken Froſtes; ſchwache, zeitweiſe etwas 
ſtärkere öſtliche Winde. 

Den größten Froſt in dieſem Jahre hatte Lemberg in der 
vergangenen Nacht zu verzeichnen. Es wurden 26 Grad Kälte 
abgeleſen. ie N 


9 


Boien, 25. Januar. 


Die Fei iertage in Polen. 
Die Kommiſſion für Ardbeiteſchutz in Varſchau hat folgende 
Feiertage feitgefet: 

Neujahr,. 6. Jan war (Hl. Dreikönige), 3. Mai (Gedenktag der 
erſten polniichen Beriaffung), 29. Junt (Peter: und  Baultag) Im 
15. Auguſt (Maria Himmelfahrt), 1. November (Adler Heiligen), 
8. Dezember (Marin Empfängnis]. fowie den 25. und 26. Dezember 
(Weihnachten). Außerdem wurden als Feiertage anerkannt: Qſtern 
und Pfingſten, je zwei Feiertage, Himmelfahrt (25. Mat) und Fron⸗ 
leichnam (15. Juni). 


‚SoRal u. Provinzialzeitung. 


— PVoſener Tageblack. .- 
bisher. Freitag von 6 bis 7 Uhr im Zeichenſaal des Deutſchen 
Gymnaſiums ſtatt. 


* Dlebſtahl. Aus einem Stalle des Hauſes ul. Lakowa (fr. 


Wieſenſtr.) wurden zwei braune Pferdegeſchtrre im Werte von 50000 M. 
geſtohlen. 
W. Wollſtein, 23. Januar. Der deuktſche Ränner⸗ 


geſangverein „Konkordia“ hielt am Freitag bei Schulz 
feine Jahreshauptberſammlung ah. Der bisherige Vorſtand wurde 
wiedergewählt. Die Übungsabende wurden auf Sonnabend feſt⸗ 
geſetzt. — Eine geitgemäße Bekanntmachung veröffent⸗ 
licht im „Oredownik“ für den hieſigen Kreis der Magiſtrat der 
Stadt Rothenburg a. Obra. = der Bekanntmachung wird 
auf den großen Jahrmarkt am 24. Mts. als eine gute Kauf⸗ 
und Verkaufsgelegenheit hingewieſen. Die Bekanatmachung ſchließt: 
„Jeder kommt auf ſeine Rechnung. Beſuch äußerſt lohnend; kein 


Brleſtaſten der Schriftlenung. 


V. B. in K. Nach dem noch geltenden e vom 


18. 12. 1920 baden Sie nicht das Recht, Ihrem Mieter aus dem 
angegebenen Grunde zu kündigen. Ihnen fteht nur das Recht 
einer 100prozentigen Erhöhung des am 1. Juli 1914 gezahlten 
Mietszinſes für die Wohnung und einer 200prozer ntigen 8 den 
Jaden zu. Exit dann, wenn der Mieter ſich weigern würde, dieſe 
Verdoppelung bzw. Verdreifachung der Miete zu zahlen, Könnten 
Sie ihm die Wohnung kündigen, wie ja . das Mietseinigungs⸗ 
amt in Ihrem er bereits richtig entſchieden hat. i 

Nr. 132. 1. Dieſe Frage iſt nicht ne ber verſtändlich. 
Wenn ein Webern — wir nehmen an, daß Ihre Frage 
aufzufaſſen iſt — nicht ausdrücklich einen Afterpächter zuläßt 
wird der Vertrag durch Einſetzung eines Afterpächters hi nfälig⸗ 
2. 20 000 M. in polniſchem und 1200 M. in deutſchem Gelde. 


+ Volkstümlich· wiſſenſchaſtliche Vorträge. Heute, am Mittwoch ; 3 “ i 
um 6 Uhr pricht, wie ſchon mitgeteilt wurde. Herr Haupiſchriftleiter 8 re Nachmittags und ubends Tang.“ Unterſchrift: A. B. C. 1 Huber der Emigrantenjtener iſt auch die Danins 
1 . 5 on 8 Totte bg vi Samter. 24, Januat. In der Nacht zu Montag If aus dem zu zablen. 2. Mein. 8. Unſeres Graditens ig. 
e um ung des Herrn 2 EL EN En nn En a ge E 
8 Knaebel fäl 5 auch in beer Woche un aus. vn Amt zimmer der biefigen Kreiskaſſe eine Schreibmaſchine, Daupuchriftieuung: Dr. Withelm Soewentnai, 
Generalſuperintendent D. Glan wird am Freitag, dem 27. d. Mis. Warte „Adler“, Nr. 51 255, geſiohlen worden. Beraniwortli: für Laltit. Handel, dug and wttemnart: Dr. Wette le 


feine Vorleſung über den Wahrheitsanſpruch der Bibel fortiegen, um Schwetz 23. Januar. Hier ſtarb vor einigen Tagen der 
dann zur Chriſtusfrage — Die Vorleſung findet, wie Direktor des Gymnaſiums. Joſef Pietrzak. 


Wegenerſches Dnzeum 0 6! ee 


SE} Speisezwiebeln 


so 


gat bereits 1 
Anmeldungen 6155 noch entgegen 
Boznan, Waly Jagielix 1½. M. Wegener, Direktorin. 
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Benno Schultz Elegante 8 

. e Pelze jedes Quantum, kaufen und zahlen 

Be er . ® == die höchſten Preiſe. == 
Gegr. 1840 b 3 8 
Teint. i, beet IF Polaczek i Lisiewski 

2 Straßenkleider 8 > Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. 

Erstklassige Maßanfertigung ®» = Tılephon Nr. 1650 und 5950. 

in eigenen Ateliers 5 


datt für nn 900m. 
Kleinmarderfelle bis 36000 „ 


iſchotter-, Juchs-, Kalb-, Kuh-, Roß. Reh-, 
N Dede Schaf-, Iltis, Ba: 228. x 
werden zu höchſten Tagespreiſen angekauft. 14928 


Kallmannsohn, Poznan, sw. Marcin 34. 


Wir ſuchen für gute Käufer (Amerikaner) [4948 
Güter, Landwirtſchaften jeder Größe, 
Fabriken, Schneidemühlen, Mühlen, 
Hotels, Gaſthäuſer, Geſchäftshäuſer 

N ſowie andere Unternehmungen. 

Preisangabe und genaue Beſchreibung erwünſcht. 


N. Smogulecki, 


Jarocin, Rynek 20. 


Holzhausbauten 
für Flüchtlinge, 


olz⸗ Wohnhäufer, Ställe, Schuppen, Scheunen, 
allen, auch ohne Säulen, und ſonſtige Bauten füt 
ira Zweck werden ıchnell, pieiswert und ſchlüſſeuertig ge⸗ 
ieſert und aufgeſtellt ganz beliebig an weichem Ort. Mit 


I 


10% Preisabſchlag! 


Landwietſchaflliche Leſekalender find gänzlich 
vergriſſen und können nicht mehr geliefert werden. Die 
hierauf noch eingegangenen Beſtellungen werden durch Zu⸗ 
ſendung des allgemeinen Leſekalenders erledigt, der noch 
in kleiner Anzahl verfügbar iR und nur 250.— Mk. kostet. 


apitaliſt ob. . 
füt alt. ſolid. Holzgeſch. ge» 
ſucht. 25 jähr., ſolid. ernſtil. 
ſtrebſ. gebild. Mann, einwand⸗ 
ir. Jam. Geleg. Einarbeit. bei 


enden Offerten heben gern zu N * Dagegen find unſere übrigen Kalenderausgaben wieder] Neiz. gute fich. geſch. Finheir. 

Kü hnel & Mechler, ae vorrätig und durch jede Buchhandlung, ſowie alle beſſeren F 

Spezialgeichäft für Helzhaus bauten, 
Baugeſchäft und Liſten fabrik, 


S 


4978 an d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Suche zum 1. 4. get oe 


Papierhandlungen oder direkt durch uns zu Gegichen: 
Wandkalender auf weißem Karon . M. 50.— 
Wochenabreißkalender, unentbehrlich für 
Kontor und Haus „ 200. 


Guts vorſtehergeſchäite erledigt 

Kennints d. poln. Spr. erw. 

Zeugnisabſchr. und Gehalts; 

anſpr. an Dom. Chelmno. 

zn ra powiat 
Sjamofuiy. 


1. Grenzmärkiſcher raſchen · molzbuch · Aalender in Pappband . 250,—| jrüner eine 
dio. in Ganzleinen Gulsſetretürin- 
Sagtenmarkt dauerhaft gebunden „ 350.— welche die Bücher führt und 


Der Berſand erfolgt gegen Roachnahme. "sofern der Be⸗ 
trag nicht bei der Beſtellung doreingeſandt wird. Gino 
zahlungen innen auf unſer VPoſtſcheckkonto Nr. 200 283 
Poznan erfolgen, wobei bie Poſtanweiſungsgebühren gänz⸗ 
lich in Wegfall kommen. 


poſener Buchdruckerei u. verlagsanſtalt T.-A., 


Pezuan, ulica Zwierzyniecka (Tiergartenftr.) Nr. 6 
Wiederverkänfer erhalten üblichen Aa ba tt. 


Portofrei! 


in Schneidemüht 
für die Grenzmartt und die Ouprevinzen 
10. Februar 1922 
10-4 Uhr im VBürgetkoſino. Brauerſtraße 2. 
Saatgut aller Art 
Neuzüchtungen von Kartoffeln - 
Sandmaſchinen und Geräte 
Eintritts karien M. 10.— find zu haben bei der Band⸗ 
wirtichaf sSkammer Schneidemühl, Firma g Schweriner 
Schneidemühl. Fernſpr. 17 u. 150, und an der Kaſſe. 
Näheres für Ausfteller 
durch die Geſchäfts ſtelle Firma S. Jacob, 
Schneidemuügl. Jernſprecher 20. 


Landwiertſchaftstammern Polen - Weilsrengen. 
Handelstammer für die Grenzmark 
Bolen - Veſtprenßzen. 


Brennholzverlauf. 
Heſunde 2 und au. Bi. She) L Sim. Gasanſtalts⸗ Teer, 


leingeſchlagen Sommer und Herdit 1921) ofieriert wagaon⸗ in ea 14 Tagen dier eintreſſend. 4926 
weiſe zur ſoforrigen Lieferung frei Waggon Vollbahnſterion 576 bl ab Tranfitlager lieferbar 


Stawiany (Eiſenbahnſtrecke Gmezno —Stoti). 14989 Import. Os Bendschneider, Export. 
Die Forſtuerwallung Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 12/14. Telephon 948. 
im. 1—2 


der Herrichaſft Stawiann bei Hojewiee. 5 
. zugfeſter gan. Billa, e Achlung! 


Aus zahlung ſucht zu kauien 


ſetzen. Eventuell Kantorat 


—— — 2 . — 


—— — 


zum 1. 3. od. 


Suche 


lebendes und totes. Werten 
1.4. gebildet. 


Stumtrfeld, Pronnitt. 


Inventar Poſt Yiuronara 0 Gosling. 


een nee Vapnſiation Bolechowo. 


—— nn green nn magnen 


läſſiger, verheirateter 


Geſucht 


Schnitt-, Kurz ⸗ od. Schuh- 
ö 5 Sogebrem, Nod golzez. warengeſchäft in Prong zum 1. Mpril 
2 komen en goſzeß oder Po- evangeliſche. 
| ’ morze in Kreis ſtadt, evtl. auch muſtfaliſche 


mi! Haus. zu fauien geſucht. 
Offerten mit Preis angabe u. 
näherer Seicredeng unter 
G. L. 4980 n die Geſchaftoſt. 
d. B. erd, Agenten aue geſchl, 


Linoleum, 


ca. 30 qm, zu kaufen geſuch. 
Offerten u. 4982 an die Ge⸗ 
ſchaſ:sſtelle dieſes Blattes erh 


Jahre alt, zu verkaufen. Offerten an 14937 


DomSzamotuly-Zamek 


A on 10. 


Gehaltsanſprüche 
And einzuſenden. 


Joewentbal: für 


— 


een | 


Geſucht zum 1. April 5. J. durchaus tüchtiger, 19 — 


ud Berlaszeuſtalt T. A. 


22 des EAT 5 
m. Poznanis 


Koial» und Frovirztalzeitung: 
Für den Taelgentel: W. Orunbma ag Brud unt Verlag ker Boſener Backdruct ret 
ümtach tn Be neu 


Audolt Her brechttme ver; 


ELI 1 


— 
- =. 3 
— 


223 den 25. 1. 22 um 7% Uhr: „Rigoleito“, 
Oper von K. Verdi. 

Freitag, den 27. 1. 22 um 7, Uhr: „Troubadur“, 
Oper ron J. Verdt. (Premiere). 

Sonnabend, den 28. 1. 22 um 7% Uhr: „Tosca“, 
Over von Puccini. 

Sonntag, den 29. 1. 22 um 3 Uhr nachm.: „Tra⸗ 
viala“, Oper von J. Verdi. 

Sonnfeg, den 29. 1. 22 um 2, Ubr abends: „Trou⸗ 


badur“, Oper von J. Berdi. 


. Marcin 65. 
vom 22.— 30. 1.: 
in den Klauen der 
Fanatiker! 95 
2. abzeschl. Serie 
m 6 Akt. d. größt. & 
Sensationsdramas 
8 der Saison 5 
2 DieDöllarkönigin. 
Acht | Obwohl j. 2 
Misc ein 
abgeschl. Ganzes 
M bildet, widerholen B% 
wir im 1. Akt den 
u Text d. vor Serie. WW 
Täglich von 5-8 
a Jugend-Vorsiellg. 99 
zu ermäß. Preisen. 
Saal gut geheizt. 


Andacht in den 
Gemeinde ⸗Synagogen. 


nagoge A 
olnIca. 


reitag, 27. Jan., abs. 5 ½ U 
1 Stellenangebote 2 an a 8 Ahr 


vormittags 10 Uhr mit 


Neumondsvertündi- | 


een und 
W Uhr Jugend⸗ 


andacht,. 
0 5 Re, * 
abends 6 Ühr 17 M. Sab 
batausgang. 
Werktags - Andacht. 
er 775 Uhr u. abends 
571 


Sonniogs abends 5½ Uhr 
m kippur koton. 
Synagoge B 
(Iſraeil. Bruͤdergemeinde), 
f ‚Diica € Dominikadska. 
Freitag. 27. Januar, abends 
6% Uhr mit Predigt. 
Seunäbend vorm. 10 Uhr 


8 
Werklägs- Andacht. 
ur Uhr u. abends 


Allein Lehrerſtelle 


an der hieſigen evangel. Volksſchule von ſofort 


u be⸗ 


zu übernehmen. olniſche 


Spiache in Wert und Schrift notwendi 
7 E 5 75 ulgntli, powiat Szamotuy — 16. Januar 1922. ſtang., Aundeſchen, Exlen. 


Der Schulvorſtand. 
Dr. Sennert. 


evang. mit landwirt⸗ 
jungen Mannen Vor lennin. als 


[4824 


m.⸗Anſchluß und Taſchen⸗) 
geld wird gewährt. Angeb. 
mit Lebenslauf zu richten an 
Admintſtrator Wuthe in 
Orle, poczta Nojewo, nom. 
Mie dzuck od. 14938 


Dominialſchmied. 


Handwerkszeug wird geſtellt. Meldungen mit Zeugnisab⸗ 
fhrtiten und Gehaliganſprüchen an Herrſchaft Drzecz⸗ 
towo, voczta Oſieezua, ſtaeja Lipno⸗Nowe. 


Erzieherin 


für 2 Mädchen (Alter 8 u 10 5 


Gliſabeth 


geh. Freiin don Reiß wig. Jordane me“ otniki⸗guſawzlie 4974 a. d. Wei Ih, a 


h Krame und 


Kramer, 


200 und 100 
Ev. Vereinsbü.hhdig. 


Deutscher Theafervcrein 
Posen- 
‚Saal des «oo!. Gartans, 
| Freitag, deu 27. Ja nuar, 
abends 8 Uur: 


Gastspiel Karl bender, Berlin, 
Der Weihsieufel 


Drama in 5 den von 
Karl S rr. 
Eintrittskart » & +00, 300, 
“ask in der 
(ul. 

Wjazdowa, 


I Teatr 


placWolnosci Nr. 6. 


Der Tanz a. f. Mun 


Heute 2. Serie unter 
dem Titel: 


Das unschuldige 
== Ipfer, 


Der tiefe Inhalt dieses 
Bildes u. das Her 
ragende Spiel d, dä- 
nıschen K 5 hin- 
terläßt a. d. Besucher 
emen stark. Eindruck. 


GlegantesPianino 


zu verkaufen 


Görna Wilda 31. II te 
Tin Brennholz, Torf, 


Stubben, Sägeipäne, 
Erlenrollen, Deichſel⸗ 


Pappeln, Birken, p:omot 
Lejerbar verk. Eggebrecht, 
—— Mos — 3. 


Stellengetudhe 
4 


9 33 Jahr, kath., verh. poln. in 
Sprache und Schrift, ſucht ge⸗ 
— auf gute Zeugn. u. Enpf. 
fofort oder zum 1. April 1923 
ſelbſtändige Stellung als 1. Be⸗ 
amter oder auf Vorwerk. Frau 
übernimmt ev. Rentamie⸗ tt. 
S Gefl. 
Off. m. gen. Gehaltsang. erb. 
unter Stellung 4857 an die 
Heſchäits welle dieſes Blattes, 


Onerjörhter 


iucht Stellung für 8 we 
ſpäter. G. fl. Of 


